




Freiburg (cb) – Die Position der 
stellvertretenden Institutsleitung 
am Fraunhofer-Institut für Solare 
Energiesysteme ISE in Freiburg 
ist seit Anfang Juli 2009 neu be­
setzt. Aufgrund des starken 
Wachstums des Instituts in den 
vergangenen Jahren gibt es nun­
mehr zwei stellvertretende Insti­
tutsleiter: Andreas Bett, zugleich 
Abteilungsleiter von „Materiali­
en – Solarzellen und Technolo­
gie“ und Hans-Martin Henning, 
zugleich Abteilungsleiter von 
„Thermische Anlagen und Ge­
bäudetechnik“. Sowohl Andreas 
Bett als auch Hans-Martin Hen­
ning sind seit vielen Jahren Mit­
arbeiter des Instituts. Der 47jäh­
rige Andreas Bett studierte an 
der Universität Freiburg Physik 
und promovierte anschließend 
an der Universität Konstanz. Seit 
1987 arbeitete er im ISE. Ab 
1993 leitete er die Gruppe „III-V-
Epitaxie und Solarzellen“, seit 
2007 ist er Abteilungsleiter der 
Gruppe „Materialien – Solarzel­
len und Technologie“. Unter sei­
ner Leitung erfolgte die Entwick­
lung der Konzentratorsolarzelle 
mit einem Wirkungsgrad von 
41,1 Prozent und die PV-Kon­
zentratortechnologie, wie sie 
heute vom ISE-Spin Off Concen­
trix Solar GmbH vermarktet 
wird. Hans-Martin Henning, 50 
Jahre alt, studierte Physik an der 
Universität Oldenburg und pro­
movierte dort. Im Anschluss ar­
beitete er zunächst am Institut 
für Solarenergieforschung (ISFH) 
in Hannover/Hameln, danach an 
der Universität Oldenburg. Seit 
1994 ist er Mitarbeiter des 
Fraunhofer ISE, wo er ab 1996 
die Gruppe „Thermische Anla­
gen und Komponenten“ leitete 
und 2005 die Abteilungsleitung 
von „Thermische Anlagen und 
Gebäudetechnik“ übernahm. 
Durch zahlreiche nationale und 
internationale Projekte und Akti­
vitäten trug er maßgeblich dazu 
bei, dass das Thema „Solare 
Kühlung“ in den vergangenen 
Jahren in Deutschland und Euro­
pa aufgegriffen und deutlich vo­
rangebracht wurde.

www.ise.fraunhofer.de 

Neue stellvertretende  
Institutsleitung am Fraunhofer ISE 

Andreas Bett

Hans-Martin Henning 
� (Quelle: Fraunhofer ISE )

Jena (iof/kp) – 4,8 Mio. Euro 
stellt das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung im Rah­
men der Initiative „Plasmafor­
schung“ bereit. Mit dieser Sum­
me wird das Verbundprojekt 
„PluTO – Plasma und Optische 
Technologien“ gefördert. Unter 
Federführung des Jenaer Fraun­
hofer-Instituts für Angewandte 
Optik und Feinmechanik IOF 
werden erstmals Wissenschaft­
ler und Unternehmen aus der 
Plasmaphysik und der Dünn­
schichtoptik zusammengeführt 
– und dies deutschlandweit.

Ziel des drei Jahre laufenden 
Projekts ist es, grundlegendes 
Know-how über die Wirkung 
von Plasma zur Funktionalisie­
rung optischer Oberflächen zu 
erhalten. „Physikalisch betrach­
tet ist Plasma ein Gas, welches 
genutzt werden kann um mo­
derne optische Beschichtungs­
prozesse zu optimieren“ sagt 

Andreas Tünnermannn, Instituts­
leiter am Fraunhofer IOF. „Plas­
magestützte Beschichtungs­
prozesse gehören zu den 
Innovationstreibern der moder­
nen Optischen Technologien, 
vor allem wenn es darum geht, 
Licht mit extremen Eigenschaften 
zu kontrollieren.“ Damit entste­
hen Möglichkeiten für ganz neue 
Produkte im Bereich Optik oder 
Elektronik – und zugleich neue 
Chancen für die Stärkung des 
Standortes Deutschland. 

Partner des Verbundprojekts 
PluTO sind: Fraunhofer-Institut 
für Angewandte Optik und 
Feinmechanik IOF Jena, Laser­
Zentrum Hannover e.V., Univer­
sität Bremen, Leibniz-Institut für 
Plasmaforschung und Techno­
logie Greifswald e. V., Ruhr-Uni­
versität Bochum und Leibniz 
Universität Hannover.

www.iof.fraunhofer.de

Verbundprojekt vereinigt Plasma
technik und Optische Technologien 

Plasmagestützter Verdampfungsprozess.� (Quelle: Fraunhofer IOF)
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Hamburg (dpa/kp) – Der Philips-
Konzern setzt nach dem Ende 
der herkömmlichen Glühlampen 
vor allem auf Leuchtdioden 
(LED). Noch koste eine Birne auf 
Leuchtdiodenbasis zwischen 25 
und 30 Euro, also bis zu 30-mal 
so viel wie eine herkömmliche 
Glühlampe, sagte Philips-Spre­
cher Bernd Glaser Anfang Au­
gust in Hamburg. Dafür halte sie 
jedoch bis zu 50 Mal länger und 
verbrauche dabei 80 Prozent 
weniger Energie. Außerdem er­
mögliche sie völlig neue Wege 
im Design und in der Lichtge­
staltung von Räumen.

Herkömmliche Glühlampen 
werden bis 2012 schrittweise aus 
dem Handel verschwinden. Die 
erste Stufe des europaweiten 
Glühlampen-Verbots trat Anfang 
September bereits in Kraft: alle 
Glühbirnen mit 100 Watt oder 
mehr sowie alle matten Glüh­
lampen sind vom Markt. Von 
September 2010 an folgen dann 
Birnen mit mehr als 60 Watt, ein 

Jahr später Glühbirnen mit mehr 
als 40 Watt und ab September 
2012 Glühlampen mit einer Lei­
stung von mehr als 10 Watt. Von 
2016 an ist dann auch ein Groß­
teil der Halogenlampen betrof­
fen. Die Verbraucher reagierten 
auf das Verbot bereits mit Ham­
sterkäufen. „Das ist überflüssig“, 
sagte Glaser. 100-Watt-Lampen 
gebe es kaum in den Haushalten 
und für matte Glühlampen 
könnten problemlos Energiespar­
lampen eingesetzt werden, die 
über die gleiche Lichtcharakteri­
stik verfügten. Die 3,5 Milliarden 
Glühlampen in Europa verwan­
deln 95 Prozent der elektrischen 
Energie in Wärme und nur fünf 
Prozent in Licht. Energiesparlam­
pen dagegen wandeln nach An­
gaben des Umweltbundesamtes 
etwa 25 Prozent der Energie in 
Licht um und haben damit eine 
erheblich höhere Ausbeute als 
herkömmliche Glühbirnen. 

www.philips.de

Philips setzt nach Glühlampen- 
Verbot auf LED-Leuchten

Jena (iof/kp) – Die Baumaßnah­
men für die Erweiterung des 
Fraunhofer-Instituts für Ange­
wandte Optik und Feinmecha­
nik IOF am Beutenberg Campus 
in Jena sind gestartet. Damit 
werden 2080 m² Büro- und La­
borfläche geschaffen, die Fer­
tigstellung ist für Frühjahr 2011 
geplant. Der V-förmige Baukör­
per schließt sich an das beste­
hende Institutsgebäude an. Die 
Bausumme von 15.6 Mio. Euro 
kommt aus Mitteln des Bundes, 
des Freistaats Thüringen und 
der Europäischen Union. Der­
zeit arbeiten im Fraunhofer IOF 
mehr als 200 Wissenschaftler, 
Techniker und Studierende. Be­
sondere Wachstumsfelder stel­
len die Bereiche Green Photo­
nics und Optische Systemtechnik 
dar. Zusammen mit Partnern 
aus Wirtschaft und Wissenschaft 
entwickeln sie innovative Lö­
sungen für dringende Zukunfts­
fragen in Information, Energie, 
Gesundheit und Umwelt. Leit­
projekte im Bereich Energie sind 
u. a. die ressourcenschonende 
LED-Beleuchtung und die ener­
gieeffiziente Solartechnik. In der 
Entwicklung befindliche satelli­
tenbasierte optische Instru­
mente liefern Beiträge im Um­
weltschutz.

„Die Durchführung dieser 
Forschungsthemen setzt spezi­
elle Laborinfrastruktur voraus“, 
so Institutsleiter Andreas Tün­
nermann, „dazu kommt, dass 
wir in den letzten Jahren perso­
nell gewachsen sind und unsere 
Infrastruktur entsprechend den 
gewachsenen Anforderungen 
der Forschung ständig erweitert 
haben und nun räumlich abso­
lut an der Grenze sind. Der Aus­
bau hilft uns, unsere Spitzen­
stellung als herausragendes 
Zentrum der Optik und Photo­
nik zu stärken.“ 

Ministerpräsident Dieter Alt­
haus betont: „Der Erfolg des 
Fraunhofer IOF in Jena zeigt die 
Bedeutung der Optischen Tech­
nologien für den Standort Thü­
ringen und gleichzeitig, dass 
der Freistaat hervorragende Be­
dingungen für Innovationen in 
der Optikindustrie bietet. Mit 
der Erweiterung des Fraunhofer 
IOF wird ein weiterer wichtiger 
Schritt in Richtung Zukunftsfä­
higkeit unserer Unternehmen 
getan.“ 

www.iof.fraunhofer.de

Erweiterung des Jenaer  
Fraunhofer-Instituts

München (toptica/kp) – Toptica 
übernimmt die Mehrheit an 
dem HighTech-Mittelständler 
TILL Photonics GmbH und stärkt 
damit das Biophotonik-Valley 
am westlichen Stadtrand von 
München. Die TILL ist ein etab­
liertes innovatives Unternehmen 
der Biophotonik-Branche mit 
dem Schwerpunkt „Lebendzell 
Bildgebung“, bekannt durch 
neuartige Ansätze in der Mikro­
skopie. 

Das Konsortium, das die in 
unmittelbarer Nachbarschaft 
befindliche TILL Photonics von 
Agilent Technologies erworben 
hat, wird komplettiert durch 
den ursprünglichen Gründer 
von TILL, Rainer Uhl (LMU Mün­
chen, Bio Imaging Zentrum), 
und dem Toptica-Entwicklungs­
leiter Frank Lison. Die neue Ge­
schäftsleitung um Frank Lison 
besteht aus ausgewiesenen Ex­

perten aus dem Bereich der mi­
kroskopischen Bildgebung, die 
das nunmehr wieder mittelstän­
dische Unternehmen mit der 
Entwicklung innovativer Bild­
gebungstechnologie in seinem 
marktorientierten Wachstums­
pfad begleiten wird.

Hierzu Thomas Weber, Vor­
stand der Toptica: „Die TILL 
Photonics GmbH wird als eigen­
ständiges Unternehmen im 
Markt auftreten, mit einer un­
abhängigen Struktur und eige­
nen, dem Markt angepassten 
Vertriebswegen. Toptica sieht 
sich hier in der Rolle eines stra­
tegischen Investors, der mit sei­
ner unternehmerischen Erfah­
rung das Wachstum der neu 
ausgerichteten Firma fördern 
wird.“

www.till-photonics.com

www.toptica.com

Toptica erwirbt die Mehrheit am 
Bioimaging-Spezialisten TILL Photonics 
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Frankfurt/Main (DPG/GDCh/kp) 
– Der Göttinger Physiker Stefan 
Hell (46), Direktor am Max-
Planck-Institut für biophysika­
lische Chemie, erhält den mit 
50.000 Euro dotierten Otto-
Hahn-Preis 2009 für die Ent­
wicklung der „STED (Stimulated 
Emission Depletion)- Mikrosko­
pie“. Der alle zwei Jahre verlie­
hene Preis wird von der Gesell­
schaft Deutscher Chemiker, der 
Deutschen Physikalischen Ge­
sellschaft und der Stadt Frank­
furt getragen. Dieser wird im 
November in der Frankfurter 
Paulskirche überreicht.

Stefan Hell gelang es erstma­
lig, die „Abbe’sche Beugungs­
grenze“ fundamental zu über­
winden. Die STED-Mikroskopie 
erreicht mittlerweile eine Auf­
lösung von etwa 10 bis 20 Na­
nometern – wobei sich das Auf­
lösungsvermögen prinzipiell bis 
auf molekulare Abmessungen 
verfeinern lässt. Die STED-Mikro­
skopie verwendet dafür gebün­
deltes Laserlicht und wird in der 
Regel auf Proben angewandt, 
die mit fluoreszierenden Farb­
stoffen markiert sind. Das Ver­
fahren liefert beispielsweise Ab­

bildungen hoher Detailschärfe 
vom Inneren lebender Zellen. 

Stefan Hell wurde für die 
Überwindung der Beugungs­
grenze im Lichtmikroskop schon 
mehrfach ausgezeichnet. So 
erhielt er im Jahre 2006 den 
Preis des Bundespräsidenten für 
Technik und Innovation („Deut­
scher Zukunftspreis“). 

www.dpg-physik.de

www.gdch.de

Otto-Hahn-Preis für „STED-Mikros
kopie“-Entwickler Stefan Hell

Otto-Hahn-Preisträger 2009: 
Stefan Hell

(Quelle: Max-Planck-Institut  
für biophysikalische Chemie)

Bellingham, Washington, USA 
(spie/kp) – Hans J. Tiziani, Profes­
sor im Ruhestand an der Univer­
sität Stuttgart, wurde von SPIE 
bei der Preisverleihungsgala, die 
im August im Rahmen der 
Optics+Photonics-Konferenz in 
San Diego stattfand, mit dem 
President’s Award 2009 geehrt. 

Tiziani erhielt die Auszeich­
nung in Anerkennung seiner 
Dienste für SPIE darunter die Lei­
tung, Unterstützung und Teil­
nahme von bzw. an SPIEs tech­
nisch orientierten Programmen, 
seine Tätigkeit im SPIE Vorstand 
sowie seine Richtungsweisung 
wie SPIE der Gemeinschaft in Eu­
ropa bestmöglich dienen kann.

„Hans Tiziani ist ein aner­
kannter Pionier in der optischen 
Messtechnik und Instrumentati­
on“, so SPIE Präsidentin Maria J. 
Yzuel. „Auf sein tiefreichendes 
Wissen und seine Erkenntnisse 
wurde schon häufig auf höchster 
Ebene der deutschen Wissen­
schaft und Innovation zurück­
gegriffen. Immer auf der Suche 
nach Bündnissen und Wegen 
der Verständigung für SPIE, 
selbst über komplexe Gemein­
schaftsorganisationen in Europa 

hinweg hat er die einzigartigen 
Stärken von SPIE erkannt und 
strebt ständig danach, das Be­
ste für die Optik und Photonik 
in Europa zu finden.“

Tiziani ist ein SPIE Ehrenmit­
glied und war von 2002 bis 
2004 Vorstandsmitglied. Der 
President’s Award wird im Er­
messen des Präsidenten bzw. 
der Präsidentin und des Vor­
stands an eine Person vergeben, 
die durch einzigartige und lo­
benswerte Leistungen einen au­
ßergewöhnlichen Beitrag zur 
Organisation erbracht hat. 

www.spie.org

Hans J. Tiziani mit SPIE President’s 
Award ausgezeichnet

München (bp/kp) – Unter dem 
Motto „Laser trifft Fußball“ tra­
ten neun Laser- und Photonik­
firmen aus dem Raum München 
beim 3. Munich Photonics Cup 
gegeneinander an, um zu zei­
gen, dass nur das Licht schneller 
ist als ihre Stürmer. Der Vorjah­
ressieger, Rofin-Sinar, wurde 
Mitte Juli auf ihrem „Heimp­
latz“, der „Photonics Arena“ 
des SV Günding, zur Revanche 
gebeten.

Bei Regen, Windböen und 
kühlen Temperaturen mitten im 
Hochsommer sorgten die Teil­
nehmer mit ihrem Spiel für ei­
nen „Lichtstrahl am Horizont“. 
Im Finale traf der Titelverteidi­
ger auf die Toptica. Der Sieg 
wurde erst durch Elfmeterschie­

ßen entschieden. Der Vorjahres­
sieger verteidigte schlussendlich 
den Titel. Somit wird das näch­
ste Turnier, der 4. Munich Pho­
tonics Cup 2010, wieder in 
Bergkirchen-Günding zu Gast 
sein. Der Pokal für das einfalls­
reichste Trikot ging an Toptica, 
die mit sportlichen Größen der 
Branche wie „Van der Faser“ 
oder „Diodinho“ das Turnier 
bestritt. Den dritten Platz er­
zielte Carl Baasel Lasertechnik.

Der 3. Munich Photonics 
Cup wurde von Rofin-Sinar mit 
Unterstützung von bayern pho­
tonics e. V., dem Kompetenz­
netz für Optische Technologien 
in Bayern organisiert. Die Messe 
München GmbH ist Sponsor 
der Veranstaltung. Die Erlöse 

des Munich Photonics Cup wer­
den für gemeinnützige Zwecke 
gespendet. www.bayern-photonics.de

Rofin-Sinar gewinnt 3. Munich Photonics Cup

Rofin-Sinar Laser verteidigte seinen Titel beim 3. Munich  
Photonics Cup.� (Bild: Horst Sickinger, bayern photonics e.V.)
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